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(cwo) Jede Hilfe zu spät kam gestern
für eine 46-jährige Autofahrerin aus
Bad Salzdetfurth. Die Frau kam auf der
Bundesstraße 243 zwischen Hildesheim
und Groß Düngen mit ihrem VW Lupo
von der Straße ab und prallte frontal ge-
gen einen Baum. Der Kleinwagen wurde
auf die Straßenmitte zurückgeschleu-
dert. Die Fahrerin war nach Polizeian-
gaben auf der Stelle tot, die Hildeshei-
mer Berufsfeuerwehr konnte das Opfer
nur noch tot aus dem völlig zerstörten
Unfallauto bergen.
Weshalb die Frau verunglückte, steht

noch nicht fest. Der Unfall ereignete
sich in Fahrtrichtung Groß Düngen auf
gerader Strecke. Zeugen haben gegen-
über der Polizei ausgesagt, dass keine
weiteren Fahrzeuge verwickelt waren.
Bremsspuren wurden nicht gefunden.
Die Ermittlungen der Polizei dauern an.
Während der Bergungsarbeiten war

die Bundesstraße gestern Mittag eine
Stunde lang voll gesperrt.

Fahrerin
auf der

Stelle tot

Die Berufsfeuerwehr konnte das Unfallopfer gestern Mittag nur noch tot aus dem Fahrzugwrack bergen. Foto: Hartmann

(tem) Ex-Oberbürgermeister
Kurt Machens ist der schweren
Bestechlichkeit angeklagt. Muss
der CDU-Ratsherr daher ab sofort
sein Ratsmandat ruhen lassen?
Die SPD meint Ja. Die Verwaltung
sagt Nein. Die SPD will Klarheit
zur Ratssitzung am Montag.

Wie SPD-Fraktionschef Hartmut Hä-
ger in seiner Anfrage bei der Stadt er-
klärt, muss die Mitgliedschaft eines
Ratsherren nach der Niedersächsischen
Gemeindeordnung (NGO) bis zur
rechtskräftigen Entscheidung ruhen,
wenn dieser wegen eines Verbrechens
angeklagt wird (Paragraf 38). 
Das Strafgesetzbuch definiere ein

Verbrechen als rechtswidrige Tat. Die

Mindeststrafe laute ein Jahr Freiheits-
entzug. Die Anklagepunkte im Falle
Machens wiesen dieses Strafmaß aus.
Häger möchte daher von der Verwaltung
wissen, ob sie seine Auffassung teilt,
dass Machens sein Ratsmandat am Mon-
tag nicht mehr wahrnehmen darf. 
„Kurt Machens ist zur Teilnahme an

der Ratssitzung berechtigt“, erklärt
Stadt-Pressesprecher Horst Richter auf
Anfrage der HAZ. In der Tat sage der
Paragraf 38 der NGO aus, dass die Mit-
gliedschaft im Rat nach der öffentlichen
Anklageerhebung bis zur rechtskräfti-
gen Entscheidung ruhen müsse. Schwe-
re Bestechlichkeit werde nach dem
Strafgesetzbuch jedoch nicht als Ver-
brechen sondern als Vergehen einge-
stuft. Folglich müsse Machens sein Rats-
mandat nicht ruhen lassen.
Heftige Unruhe in die Hildesheimer

Kaufmannschaft haben die Pläne von
CDU und SPD gebracht, mit einem gro-
ßen Einkaufscenter (Timon-Lösung) am
Bahnhof die Innenstadt zu stärken. Der
Großteil der Innenstadt-Kaufleute
fürchtet indes, dass genau das Gegenteil
eintreten werde. Sie sehen eine Vielzahl
von Geschäften in ihrer Existenz be-
droht. In der Ratssitzung um 18 Uhr
wollen Grüne und BAH dies zum Thema
der Aktuellen Stunde machen. 
Gespannt sein darf man auch, ob es

nach langem politischen Geplänkel nun
doch zum Beitritt der Stadt zur Wirt-
schaftsfördergesellschaft Hi-Reg kom-
men wird. Die Chancen für SPD und
Grüne stehen gut, dass ihr Antrag den
Rat passiert. Zusammen mit der BAH
wäre eine Mehrheit für den Zusammen-
schluss sicher.
CDU und FDP hatten im Finanzaus-

schuss noch mit 5:4 Stimmen einen Än-
derungsantrag durchgedrückt und Be-
dingungen an den Beitritt geknüpft: Än-
derung der Gesellschaftsstruktur der
Hi-Reg, keine feste Zuschusszusage.
Neuerliche Signale aus dem Rathaus

deuten indes darauf hin, dass die CDU
einlenken wird. Einige in der CDU
scheinen erkannt zu haben, dass die
Ratsfraktion ansonsten wie bei der
Sparkassenfusion als Verlierer dastehen
könnte. Auch in dieser Frage hatte sich
die SPD als treibende politische Kraft
erwiesen und die Fusion durchgesetzt.
So scheint letztlich doch noch eine brei-
te Zustimmung im Rat zur gemeinsamen
Wirtschaftsfördergesellschaft möglich. 
Weitere Themen der Tagesordnung

sind die Verkehrsberuhigung in der
Schuhstraße und die Fortführung des
Landesprogramms „Soziale Stadt“.

Muss Machens sein Ratsmandat ruhen lassen?
Montag 18 Uhr im Rat: Debatte Innenstadtentwicklung, Verkehrsberuhigung Schuhstraße / Entscheidung Hi-Reg-Beitritt 

(-dt) „Das betrifft uns über-
haupt nicht.“ Mit dieser Aussage
wies Hildesheims Coca-Cola-Chef
Bernd Conrad jüngste Meldungen
über mögliche Gefährdungen von
Standorten zurück.

Bernd Conrad, Geschäftsführer der
Hildesheimer Coca-Cola Verkaufszen-
trale Südniedersachsen, bestätigte hin-
gegen Überlegungen des weltgrößten
Softdrinkherstellers, sein Deutschland-
Geschäft radikal neu zu ordnen. Es gehe
darum, das deutsche Vertriebssystem zu
vereinfachen, habe der neue Coke-Chef
Neville Isdell in New York bekannt ge-
geben. 
Vorausgegangen waren jahrelange

Verhandlungen zwischen den acht  un-
abhängigen deutschen Konzessionären
über eine Neuausrichtung des Abfüller-
systems. „Es geht dabei rein um die ver-
tragliche Situation“, meinte Conrad. 
Besonders der Coca-Cola-Standort

Hildesheim, zu dem Ronnenberg, Stadt-
hagen, Braunschweig, Osnabrück Gif-
horn, Oldenburg und Lüneburg mit zu-
sammen rund 700 Mitarbeitern gehören,
sei davon nicht betroffen. „Eher werde
Hildesheim noch stärker“, meinte Kon-
zessionär Conrad, dessen  Firma zur
konzerneigenen Coca-Cola Erfri-
schungs-Getränke AG (CCE) mit Sitz in
Berlin gehört. Das mache Hildesheim
eher stark, meinte Conrad. Es wäre „lo-
gistischer Unfug“, große Abfüllstandor-
te zu verkleinern. 

Conrad von
Coca-Cola
klärt auf

(cha) In Hildesheim werden mögli-
cherweise schon bald ausländische Kie-
ferorthopäden ihre Arbeit aufnehmen.
Bei der Bezirksregierung in Hannover
haben jetzt zwei polnische Ärzte ihre
Approbation beantragt. Das hat Corne-
lia Zügge, Sprecherin der Bezirksregie-
rung, dieser Zeitung bestätigt.
„Es waren zwei Polen bei uns und ha-

ben ihre Unterlagen vorgelegt“, sagt sie.
Beide lebten noch in ihrer Heimat, woll-
ten aber im Mai ihre Praxen im Raum
Hildesheim eröffnen. Entschieden sei
noch nichts. Die Bezirksregierung prüfe
zunächst, ob die Kieferorthopäden
überhaupt dafür in Frage kommen, in

Deutschland zu behandeln. Das dauere
„wenige Wochen“.
Ärzte aus einem EU-Land müssen

Deutsch sprechen, ein Studium nach-
weisen und ihren Beruf mindestens drei
Jahre ausgeübt haben. Dies überprüfe
neben der Bezirksregierung auch die
Zahnärztekammer, bei der die Kieferor-
thopäden ebenfalls vorsprechen müssen.
„Dort werden sie erneut auf Herz und
Nieren geprüft“, sagt Cornelia Zügge.
Angeben mussten die beiden polni-

schen Ärzte den Ort nicht, aber es ist
trotzdem bekannt, in welchem Raum sie
sich niederlassen wollen. „Sie wollen
beide nach Hildesheim“, erklärt Corne-

lia Zügge. Ob in die Stadt oder in den
Landkreis könne sie nicht sagen. „Ich
gehe aber davon aus, dass beide in die
Stadt wollen.“
Grund für die Ansiedlung ausländi-

scher Kieferorthopäden in Hildesheim
ist der Verzicht zahlreicher heimischer
Spezialisten auf ihre Zulassung. Sechs
von sieben Hildesheimer Kieferorthopä-
den haben, laut Kassenzahnärztlicher
Vereinigung Niedersachsen, in Hildes-
heim ihre die Zulassung zurückgegeben.
Die Ärzte wollten damit gegen das neue
Abrechnungssystem der Kassen protes-
tieren, bei dem sie weniger verdienen als
bisher.

„Die Krankenkassen haben im Land-
kreis Hildesheim den Sicherstellungs-
auftrag“, begründet Klaus Altmann,
Sprecher der AOK Niedersachsen, die
Suche im Ausland. Diese Aufgabe sei
von der Kassenzahnärztlichen Vereini-
gung auf die Krankenkassen übergegan-
gen, nachdem die Hildesheimer Kiefer-
orthopäden ihre Zulassungen zurückge-
geben haben. Die Krankenkassen haben
daraufhin die Kölner Personalagentur
CosmoScout beauftragt, sich in Osteu-
ropa auf die Suche nach geeigneten Ärz-
ten zu machen „Sie hat die umzugswilli-
gen Zahnärzte ausfindig gemacht“, sagt
Altmann.

Polnische Kieferorthopäden behandeln ab Mai
Krankenkassen haben in Osteuropa nach Ärzten suchen lassen / Bezirksregierung entscheidet über Approbation

Da gab es immer schon die Ge-
heimtipps unter den Münzen: Mit

einer englischen 20-Shilling-Münze
kriegte man früher aus jedem deutschen
Zigarettenautomaten nicht nur engli-
sche Zigaretten heraus. Das gehört sich
natürlich nicht, aber böse Buben gab es
auch immer schon. Und Mädchen. Und

seitdem die große Welt so
klein geworden ist,
nehmen die Möglich-
keiten auf diesem
Gebiet weiter zu.
Entsprechend trau-
rig schaute ein Hil-

desheimer Kellner die-
ser Tage auf eine zwar

gülden blinkende, aber offensichtlich
recht wertlose Münze in seinem Porte-
monnaie. Exakt so groß wie ein Zehn-
centstück und auch in der gleichen Far-
be, blinkte ihm da eine eigentlich ganz
hübsche Münze entgegen. Politisch et-
was unkorrekt mit einer Tabakpflanze
geziert, handelt es sich um eine kroati-
sche Münze, zehn Lipa wert. Die Stadt-
sparkasse nimmt sowas zwar nicht zum
Umtauschen an, konnte aber den Wert
genau ermitteln: 1,7 Cent. Kein schlech-
ter Schnitt für den bösen Buben (oder
das Mädchen) – allerdings zu Lasten ei-
nes gewiss nicht mit Reichtü-
mern gesegneten Kellners.     (ph)

Gülden

Oben links

„

“

Das Wetter gestern

Höchste Temperatur + 8,3 °C
Niedrigste Temperatur - 0,2 °C
Niederschlagsmenge 0,0 mm
Relative Luftfeuchtigkeit 81 %

Aufgang: 7.38 Uhr
Untergang: 16.31 Uhr

Aufgang: 8.56 Uhr
Untergang: 16.39 Uhr

Sonne und Mond

Zu guter Letzt

umfasste ebenfalls nur drei Worte: „Soll
ich weinen?“   (rik)

stand Evgueni Fadeev, der russische
Starspieler des BVB 09 Dortmund, im
Tischtennis-Zweitligaspiel gegen den
Borsumer Bing Tang auf verlorenem
Posten und fragte TTS-Betreuer Marcus
Miccoli: „Was lachst du?“  Die Antwort

Anzeige

(cha) Der Fall „Schirmer“ kommt ins
Fernsehen: Unter dem Titel „Lockende
Zinsen – Wie Unternehmen ihre Kunden
anpumpen“ berichtet der NDR am Mon-
tag über den Fall des ehemaligen Hildes-
heimer Opelhändlers Dr. Kurt-Peter
Schirmer. Er hat sich zwei Millionen
Euro von Kunden und Mitarbeitern ge-
liehen und in die „Kleebach GmbH“,
„Autoland KG“ und „Wilhelm Schirmer
KG“  gesteckt, die HAZ berichtete. Nach
der Zahlungsunfähigkeit Schirmers
fürchteten die Gläubiger um ihr Geld
und zogen vor Gericht. Der Vorgang ist
inzwischen beim Bundesgerichtshof an-
gekommen. Thema ist der Fall in der
Sendung „Markt im Dritten“ (Beginn:
20.15 Uhr). „Wir haben uns vor drei Wo-
chen in Hildesheim zu den Dreharbeiten
getroffen“, berichtet Ernst-August Cro-
me. Crome ist einer der Gläubiger.

Fall „Schirmer“
im Fernsehen

Anzeige

(r) Die Deutsche Bahn führt von
Sonntag, 14., bis Sonntag, 21. Novem-
ber, im Streckenbereich zwischen den
Bahnhöfen Hildesheim und Nordstem-
men umfangreiche Vorarbeiten für den
Bau des elektronischen Stellwerks in
Hildesheim durch. Gearbeitet wird in
Tag- und Nachtschichten. Trotz des
Einsatzes modernster Baumaschinen
sind Lärmbelästigungen nicht immer zu
vermeiden.

Lärmbelästigung
durch Bauarbeiten

Vor 25 Jahren

Hildesheim. Die Harzwasserwerke be-
kommen Probleme mit Anliegern der
Granetalsperre, die sich gegen eine Er-
höhung des Dammes der dortigen Tal-
sperre wehren. Angeblich steht in 15
Jahren ein Wassernotstand bevor, sollte
die Talsperre nicht ausgebaut werden.

Düsseldorf. Der „Abschuss“ des nord-
rhein-westfälischen FDP-Vorsitzenden
und Wirtschaftsministers Riemer durch
den Landesvorstand dauert nur drei Mi-
nuten. Riemer soll Personalia ausge-
plaudert haben.

Werkschau „animal“:
Spanne zwischen Natur
und Zivilisiertheit Seite 10

Trotz Unfällen auf B3:
Verkehrskommission hält
an Tempo 100 fest Seite 15

(-dt) Auf Einladung der Atlantik-Brü-
cke Berlin und des Hildesheimer Lions-
Club mit Gerhard Krause und Diedrich
Lindemann sprach gestern Abend Chi-
nas Botschafter Ma Canrong in der Uni
vor mehr als 100 Gästen. Die Veranstal-
tung dauerte bei Redaktionsschluss
noch an. Am heutigen Sonnabend
steht ein Besuch im Rathaus auf dem
Programm. Berichte folgen in der
Montag-Ausgabe der HAZ. Unser Bild
zeigt Uni-Präsident Wolfgang-Uwe
Friedrich, Beate Lindemann, Botschaf-
ter Ma Canrong, Lions-Präsident Ger-
hard Krause, Zhu Yiqing und Walther
Leisler Kiep. Foto: Hartmann

Chinas
Botschafter
Ma Canrong zu 
Gast in der Uni

19.11. 26.11. 5.12. 12.12.

Anzeige

&müller
steuerberater

&
rechtsanwälte

in
Hildesheim

seppelt

Ulrich Müller
Diplom-Kaufmann & Steuerberater

Der Finanzminister hat
keine Geschenke !?
In 6 Wochen gelten geänderte
Steuergesetze und Sie haben
noch nicht geprüft, was Sie bis
dahin unternehmen müssen?
Wir informieren Unternehmer/-innen
über alle Änderungen, geben Tipps
und Erklärungen, auch zu den Neu-
regelungen bei Versicherungs-
leistungen. Damit Sie noch 
rechtzeitig handeln können.

Mittwoch, 24. 11. 2004, 18-19.00 Uhr
Anrufen und anmelden 15 00-32

C A F É R E S TA U R A N T
AM STEINE 1 TEL. 0 51 21 - 40 85 95
TÄGLICH AB 11.00 UHR GEÖFFNET

15. 11. : BLUE MONDAYS
JULIA & JULIA

Charmantes 
Chansonduo mit 

Julia Schönleiter und 
Julia Diefenbach
Beginn: 20 Uhr

Tel. 0 51 21 / 40 10  www.tuepker.de

Gib mir Fünf!

15x Golf 5 Jahreswagen
Benziner und Diesel

Climatronic, 2- und 4-türig
max. 15.000 km, versch. Farben

ab 13.900 E


